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MEINUNGEN
IN KÜRZE

Unangebracht
„Josefi-Starkbierfest im
Roncalli-Haus“ vom
18. März

Dieses Frühlingsfest hat in
Bayern eine sehr lange
Tradition; das ist sehr
schön, gilt doch der Hl. Jo-
seph als Vorbild eines für-
sorglichen Familienvor-
stands. So ist auch der Pa-
troziniumsgottesdienst in
unserer Pfarrkirche ein
festlicher Rahmen, daran
auch in der heutigen Zeit
zu gedenken.
Doch angesichts der un-
fassbaren Katastrophe in
Japan halte ich es für un-
angebracht, in der Fasten-
zeit ein „Starkbierfest“ zu
feiern, zumal wenn an-
derswo Tausende ums
nackte Überleben kämp-
fen. Man hätte ausnahms-
weise den Termin auf ei-
nen späteren Zeitpunkt
verschieben und in eine
Benefiz-Gala umbenen-
nen können.
In diesem Zusammenhang
ein Dankeschön an die
Tutzinger Gemeindever-
waltung, die ihre und si-
cherlich auch die Solidari-
tät der Bürger mit einer
Trauerbeflaggung für Ja-
pan vor dem Rathaus zum
Ausdruck bringt.

Inge Lechner
Tutzing

Volksschüler wandern
zur Alexander-Quelle

Landkreis – Der internatio-
nale Tag des Wassers, der
weltweit am Dienstag,
22. März, stattfindet, geht auf
eine Resolution der Vereinten
Nationen vom 22. Dezember
1992 zurück und steht im
Einklang mit den Empfehlun-
gen der Agenda 21 zu den
Süßwasserressourcen. Alle
Staaten sind aufgefordert,
konkrete Aktivitäten im Rah-
men des Weltwassertages zu
ergreifen, um die Öffentlich-
keit auf den Wert des Zu-
gangs zu sauberem Wasser
aufmerksam zu machen.

Erstmals beteiligen sich
auch die Ammerseer Wasser-
und Abwasserbetriebe
(AWA) in Herrsching und das
Wasserwerk in Gilching, Ru-
dolf-Diesel-Straße 3b, an der
Aktion.

Während in Gilching am
Vormittag die örtlichen
Schulklassen die Einrichtung
besuchen, wird das Wasser-
werk ab 13 Uhr für alle Bür-
ger geöffnet. Auf dem Pro-
gramm stehen unter anderem
eine Filmpräsentation und ei-
ne Fotoausstellung zum The-
ma Wasser. „Auf diesem We-

ge soll das Interesse am The-
ma Wasser geweckt und zu ei-
nem vernünftigen und pflegli-
chen Umgang mit dieser kost-
baren Ressource aufgerufen
werden“, sagt Bürgermeister
Manfred Walter. Das Wasser-
werk ist bis 17 Uhr geöffnet.

Ines Bethge von der AWA
wiederum hat die 3 b der
Carl-Orff-Volksschule in An-
dechs zu einem Spaziergang
zur Alexander-Quelle am
Strittholz in Herrsching ein-
geladen. Dort erwarten die
Schüler und Schülerinnen ei-
nen spannenden Vormittag
rund um das Thema Wasser
und Wasserschutz. Außer In-
formationen und Wasserspie-
len ist auch der Auftritt eines
Überraschungsgastes geplant.
Mit im Boot ist Andechs’
stellvertretender Bürgermeis-
ter Georg Scheitz. „Eine
Wanderung zur Alexander-
Quelle gehörte damals, als ich
noch zur Schule ging, im Hei-
matkundeunterricht jedes
Jahr dazu“, erinnert er sich.
„Deshalb freut es mich auch,
dass nicht mit dem Schulbus
gefahren, sondern der Weg zu
Fuß gegangen wird.“ ph

TAG DES WASSERS ........................................................................

Bekannte Namen,
neue Funktionen

Die Namen sind geblieben,
nur die Funktionen haben

sich zum Teil geändert. Bei
der Neuwahl des Vorstandes
der Ortsgruppe Berg im Bund
Naturschutz hat der Diplom-

Biologe Michael J. Stiegler
(l.), der bisher Schriftführer

war, den Vorsitz von Gerd Jä-
ger (r.) übernommen. Der ge-

hört dem Vorstand als stell-
vertretender Vorsitzender

weiter an. Beisitzerin und für
die Kindergruppe verant-

wortlich bleibt Maja von Ro-
senbladt. MM/FOTO: SVJ
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PÖCKING
Sperrung eines
Feldwegs abgelehnt
„Der Antrag erschließt sich
mir nicht“, fand Albert Lup-
part (PWG). Aber auch die
anderen Pöckinger Ratskolle-
gen hatten ihre Probleme mit
dem Antrag eines Anwoh-
ners, den Feldweg zwischen
Enzianweg und Feldweg für
sämtliche Kraftfahrzeuge zu
sperren. Da der Weg ohnehin
nur privat genutzt werde und
kein Wendehammer am En-
zianweg vorhanden sei, woll-
ten die Räte vor allem vermei-
den, dass die Autos im Acker
wenden und lehnten das Ge-
such einstimmig ab. ak

55 000 Euro für
neue Spielgeräte
Der Niederpöckinger Spiel-
platz wird erneuert und in
Aschering und Maising müs-
sen Spielgeräte ausgetauscht
werden. Insgesamt hat der
Pöckinger Hauptausschuss
für diese Maßnahmen ein
Budget von 55 000 Euro be-
reitgestellt. ak

ASCHERING
Neue Wasserleitungen
am Barbaraweg
Den Betrag von 120 000 Euro
für neue Regenwasserablei-
tung und neue Wasserleitun-
gen in Aschering am Barbara-
weg hat der Pöckinger Haupt-

ausschuss einstimmig geneh-
migt. Die Baumaßnahmen
waren schon voriges Jahr be-
schlossen worden, wurden
aber für einen zweiten Bauab-
schnitt zurückgestellt. ak

TUTZING
Hochwasserschutz
für Traubing
Der Umwelt- und Verkehrs-
ausschuss des Tutzinger Ge-
meinderates kommt am Mitt-
woch, 23. März, zu einer Sit-
zung zusammen. Unter ande-
rem geht es um das Hochwas-
serschutzkonzept für Trau-
bing. Der öffentliche Teil der
Ausschusssitzung beginnt um
17 Uhr. mm

Mannschaftsstärke lässt zu wünschen übrig
Appell an die Bevölkerung zu mehr ehrenamtlichen Engagements

Feldafing – Das Timing von
Bürgermeister Bernhard
Sontheim war perfekt: Just als
bei der Jahresversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr
der „Tagesordnungspunkt 9 –
Grußwort des Ersten Bürger-
meisters“ aufgerufen wurde,
kam der Rathauschef zur Tür
herein und brauchte sich
nicht mal hinzusetzen. So
konnte Sontheim, extra her-
beigeeilt von der Eröffnung
der Gewerbemesse „InnoS-
TA“ im Landratsamt, gleich
seine Anerkennung für die
immense ehrenamtliche Leis-
tung der versammelten Feuer-
wehrler loswerden. „Ein ganz
toller Verein, ein wirklich gu-
ter Haufen“, lobte der Bürger-
meister, „man kann Euch ein-
fach immer rufen und Ihr
kommt.“ Er werde deshalb
auch künftig „immer ein offe-
nes Ohr“ für die Belange der
Feuerwehr haben, versprach
Sontheim.

Da nahmen ihn die Brand-
schützer sogleich beim Wort
und mahnten bei der Ge-
meinde die ausstehenden Per-
sonalkosten-Abrechnungen
der vergangenen Jahre an:

„Wird demnächst erledigt!“,
sagte der Bürgermeister zu
und durfte sich endlich hin-
setzen.

Doch die Feuerwehr Felda-
fing schien ansonsten sehr zu-
frieden mit der Zusammenar-
beit – ein höchst dankbarer
Kommandant Otto Gerber be-
richtete, dass mit Gemeinde-
hilfe, Unterstützung durch die
Lieberwirth-Stiftung und

enormem Spendenaufkom-
men von privater Seite (über
22 000 Euro) ein eigenes First-
Responder-Fahrzeug ange-
schafft werden konnte: „Das
wird auch in Zukunft nur auf
Spenden-Basis laufen kön-
nen“, prophezeite Gerber. Das
Allrad-Gefährt lasse sich nicht
mit günstigem Bauhof-Diesel
betanken, sondern sei auf öf-
fentliches Tankstellen-Benzin

angewiesen. „Dafür kommen
wir mit dem First Responder
jetzt wirklich überall hin“,
schwärmte Gerber.

Im Berichtsjahr 2010 wa-
ren die Feldafinger Feuer-
wehrler deutlich mehr bei
„technischen Hilfeleistun-
gen“ im Einsatz gewesen (40;
2009: 23) als bei Bränden (11;
2009: 17) und bei der Absi-
cherung öffentlicher Veran-
staltungen (12, 2009: 10), wie
Vorsitzender Wolfgang
Freund bilanzierte: 3062,5
ehrenamtliche Einsatzstun-
den kamen so zusammen.
Herausragend war der Dauer-
Einsatz einiger Feuerwehrler
beim Wielinger Hochwasser
gewesen, wie Kreisbrandin-
spekteur Wolfgang Ott schil-
derte. Neuzugänge im Er-
wachsenen- wie im Jugendbe-
reich seien gleichwohl „drin-
gend notwendig“, heißt es im
Jahresbericht für 2010. Schon
jetzt unterschreite die Mann-
schaftsstärke mit 39 Einsatz-
kräften die Sollstärke von 45.
Freund und Sontheim appel-
lierten deshalb an die Bürger,
wieder mehr ehrenamtliches
Engagement zu zeigen. ty

FREIWILLIGE FEUERWEHR FELDAFING ..........................................................................................................................................................

Geehrt und befördert haben Kommandant Otto Gerber (l.)
und Vorsitzender Wolfgang Freund (r.) Stefan Gerber (Lösch-
meister) sowie Bernd Folger und Klaus Wagner (je 20 Jahre
aktiv, v.l.). FOTO: JAKSCH

AKTUELLES
IN KÜRZE

BERG
Silberbesteck und
Schmuck erbeutet
Die urlaubsbedingte Ab-
wesenheit der Bewohner
haben möglicherweise
mehrere Täter genutzt, um
in ein Einfamilienhaus an
der Berger Waldstraße ein-
zudringen. Zwischen dem
14. und 19. März haben
die Täter das Badezimmer-
fenster auf der Rückseite
des Gebäudes eingeschla-
gen und waren in das
Haus eingestiegen. Sie
durchsuchten mehrere
Räume im Erdgeschoss
und ließen Silberbesteck
und Schmuck mitgehen.
Der Wert des Diebesgutes
beläuft sich nach Mittei-
lung der Starnberger Poli-
zei auf einen hohen fünf-
stelligen Euro-Betrag Die
Polizei bittet Zeugen, die
in dem genannten Tatzeit-
raum in Unterberg ver-
dächtige Beobachtungen
gemacht haben, sich unter
� (0 81 51) 36 40 mit der
Inspektion Starnberg in
Verbindung zu setzen. mül

kere Vernetzung von Her-
stellern, Einzelhandel und
Tourismusanbietern. Etliche
Beispiele für Erzeugnisse aus
der Umgebung präsentierten
am Samstag mehrere Unter-
nehmer aus dem Landkreis.

Doch Wasser in den Wein
schüttete ausgerechnet Bun-
desernährungsministerin Il-
se Aigner: „So einfach geht
es nicht“, rief sie aus. Schon
die Abgrenzung des Begriffs
„regional“ sei schwierig:
„Was muss aus der Region
sein? 100 Prozent? 90 Pro-
zent?“ Sie nahm gleich eines
der eben als regional geprie-
senen Produkte zur Hand
und las süffisant vor, dass
darin Mango enthalten sei.
Dann ging sie auf einen prä-
sentierten „Possenhofener
Schlossschinken“ ein. Sie
hielt es für zweifelhaft, ob es
sich bei dem betreffenden
Schwein tatsächlich um ei-
nes aus Possenhofen gehan-
delt hat, und mahnte: „Was
drauf steht, muss auch drin
sein.“ Schließlich hatte sie
auch an einem „Saft zum gu-
ten Essen statt Alkohol“ et-
was auszusetzen. „In Frucht-
säften ist auch Restalkohol“,
sagte Aigner.

Jutta Köhler, die Vorsit-
zende der Solidargemein-
schaft Starnberger Land, be-
stätigte, dass bestimmte Pro-
dukte zugekauft werden
müssten. Aber es gehe doch
vor allem darum, dass jeder
bei sich anfange. Sie sei
nicht gegen regionale Pro-
dukte, bemühte sich die Mi-
nisterin schließlich zu be-
kräftigen. „Ich wollte nur sa-
gen, wie schwierig es ist und
dass man nicht päpstlicher
als der Papst sein sollte.“

Regionale Produkte stan-
den im Mittelpunkt der
Starnberger Gewerbe-
messe innoSTA 2011 –
und ausgerechet die
Bundesernährungsminis-
terin präsentierte sich als
Kritikerin: Viele Kenn-
zeichnungen seien zu-
mindest nicht ganz kor-
rekt, behauptete Ilse Ai-
gner.

VON LORENZ GOSLICH

Starnberg – Kaum glauben
konnte es manch ein Besu-
cher am Wochenende, wie
ein Landratsamt mal so eben
zu einer Ausstellungsfläche
umgewandelt werden kann.
Drei respektable „Messehal-
len“ waren in der Kreisbe-
hörde so professionell herge-
richtet worden. „Das Land-
ratsamt ist bis zum Bersten
voll“, staunte Landrat Karl
Roth am Samstagvormittag
selbst. Mehr als 70 Aussteller
aus dem Fünfseenland prä-
sentierten sich bei dieser Ge-
werbemesse für den Land-
kreis Starnberg namens
„innoSTA“. Am Freitag und
am Samstagvormittag
herrschte meist dichtes Ge-
dränge zwischen den Stän-
den, am Samstagnachmittag
flaute das Interesse aller-
dings ab, vielleicht, vermute-
ten viele, wegen der Hand-
werksmesse in München, die
zurzeit ebenfalls stattfindet.

Zum Kernthema waren
heuer regionale Produkte be-
stimmt worden. Wirtschafts-
förderer Christoph Winkel-
kötter plädierte für eine stär-

Ilse Aigner zweifelt Kennzeichnungen an
GEWERBEMESSE INNOSTA .........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Regionalprodukte: Christoph Winkelkötter (r.) diskutierte mit Johannes von Perger, Ilse Aigner, Anton Lidl, Oliver Lutz,
Barbara Scheitz und Jutta Köhler (v.l.). FOTO: SVJ

Messe viele Beispiele – keineswegs nur mit
lokalen Angeboten. Ein Getriebe aus Chi-
na stand beispielsweise auf dem Stand des
Starnberger Unternehmens Computer Dy-
namics. Kostenpunkt: gerade mal 75 Euro.
Viel Hightech wurde präsentiert, mehrere
Banken waren dabei und auch Damen
vom „Marktplatz Unternehmerinnen“. Ein
aus München entsandter Mitarbeiter der
Hypovereinsbank war sichtlich überrascht,
wie wichtig es in so einer Region sei, „zu
sehen und gesehen zu werden“. nz

Ausdrücklich hob Winkelkötter hervor,
dass auch kleine Betriebe mitmachen kön-
nen – und dass jeder sie nominieren kann.
Denn gerade viele Chefs kleinerer Firmen
sind selbst viel zu zurückhaltend, um sich
selbst für so einen Preis zu bewerben.
Am 25. November soll die Preisverleihung
in der Starnberger Kreissparkasse stattfin-
den. Die Ausschreibung gibt es im Internet
unter www.gfw-starnberg.de.
Wie groß der Ideenreichtum in der Wirt-
schaft des Landkreises ist, dafür lieferte die

Wirtschaftsförderer Christoph Winkel-
kötter hat am Samstag auf der Messe in-
noSTA den Wirtschaftspreis des Landkrei-
ses für 2011 ausgelobt. Thema ist der Ein-
zelhandel, nachdem 2010 die Gastrono-
mie an der Reihe gewesen war. Winkel-
kötter verwies auf die starke Konkurrenz
durch große Einkaufszentren. Umso mehr
sind innovative Einzelhandelskonzepte ge-
sucht, mit denen sich kleine und mittlere
Anbieter im Landkreis erfolgreich abhe-
ben können.

Wirtschaftspreis 2011: Diesmal Einzelhandel


